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Itttb
©emerBe,

beten

Innungen uitb
Herein«.

pttltitfdje $lfttter für Me Perk(ltttt
mit befouberer S3erüdfid)tigung ber

®unft im #anbluert
herausgegeben unter SDlitmirfung fdjmeiaerifd)er

ïïunftïjanbmerfer unb SCecîjniîer

boit Pulter #enn-|jolöiugljauf£n.

©rpn für Me offiiielleit ilutriikaüatten M0 Sdjnieij. ®ettietbetiereiii0.

OfftjieHeS unb obligatorifdjeä Organ beb Slarg. @djmiebe= unb SBagnermeifterbereinS.

©rfdjeint je ©amStagS unb ïoftet per ©emefter gr. 3.60, per 3aljr Çr. 7.20.
Sujerate 20 EtS. per lfpaltige ißetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfpredjenben SRabatt,

»ett 37, gttli 1901,

®rene ipt «in reite««* <$«lt)
finit« il)« f«|t, wen« Ï»« ili« linft.

}Jvotolnill
ber

IM laljrföUfrfammlntia

bes

Sdjiufi?. («Sfiucrlieirminh

belt 0, f twi 1901
im Suenfufll beb 9ie«lftl)uiljou(eb au ber fßitiergaffe in SBafel.

(Sortierung.)

7, §erau§örtDe etiteS fBereittSorgauS.*) 3m Auftrage
beä ©entraltmrftanbeg t)at ber leitenbe Shtgfdjufi in
einem Secidjt an bie ©eftionen folgenbe Anträge üor=

gelegt :

®ie SahreSberfammlung beb ©cfjmcßerifdjen ©etoerbeberetns in
SSafel 1901, in ©rtbügung, bafi bie ©cpaffung eines ©entratorganS

*) Sinnt erfintg ber Stcbottion. $flid)tgcmäfj nehmen mir
aud) bicfen SCeil beS offßiellen gjrotofottö in bie ©palten itnfcrcS
S3latte8 auf; mir erlauben uns aber hier bie 33emerfung ju §anben
uitjerer liefet, bafj blefer Keil bom fdjtbeß. ©cmerbefefretariate etmaS

tenbenjiös uttb boll UebeimoHen gegen bie bisljer befteljenbe gemerb*

lid)e greffe unb alle ©ctoerbcüeretnSmiiglieber, bie fid) eine eigene,

freie füteinung in bicfer Stage 31t bilben unb felbft offen auspfprcdjen
mögen, abgefaßt ift. 2Bir merben baßer ju gelegener 3dt tiefer
Slngelegenßeit einen befonberen Slrtifel mibmen, ber biefe Stage in's
ricßtige ßidjt [teilt.

jur 2Ba£)titng unb S'ötbcrung allgemein gemerblidjer Sntereffen im
©innc jeitgentäfier fftefornten als ein S3ebürfnt8 angefeljen merben
muff, befdjliefjt:

®er ©entrafborftanb mirb eingelaben, bie herausgäbe eines
SSereinSorganeS anjuftreben unter folgenben SßorauSfcpungen :

1. ®ie SJereinSfaffe barf für ein foldieS Untcrnebmcn nidit in
äliitleibenfdjaft gesogen merben.

2. lieber bie herausgäbe mirb ein SäerlagSbertrag abgefdjloffen, fo=
balb auf bem ©ubflriptionsmege unter UJlttßülfe ber ©eftionen
eine Slbonnentenjabl fidjergeftetlt ift, mcldje jur SSeftreitung ber
Slusgaben für ïïtebaltion, tâbmtniftration unb ®rud ber jjeitung
ßinreicßt. ©rgibt ber SahreSabfdjlufj gegenüber ben im Sßertrag
üorgefeljenen Slnfäßen eine größere Dtenbite, fo foil biefelbe
grunbfä^lid) im Sntereffe beS Unternehmens felbft (3. 39. jur
Jöergröfjerimg beS SonnateS, 31t öfterem ©rfdjeincn u. f. m.)
Siermenbitng finben. 39orläufig foH bie 3eitung stoeimal per
SBodje sum SlbonnementSpreife bon St- 6 per Saht erfd)einen.

3. ®ie 9lebattion ber 3eitung mirb burd) einen ßiegu befteüten
berantmortlidicn Stebaftor beforgt. $cr ©entralborftanb mäßlt
ben SUcbaftor unb orbnet beffen 33efugniffe, Obliegenheiten unb
InftcüungSberhaltniffc burdj befonbern SScrtrag, mobci bie

nötigen Garantien 31t fdjaffen finb, bah bie 3eitung nad) Ken«
bens unb Snljalt bem borgenannten 3b>ede in mürbigcr unb
mirlfamer äöeife nachfomnte. ^

4. ®a8 33erhältnt8 bes ©chmeßer. ©cmerbebereins sur übrigen
getoerbltdjen greffe foil burd) biefeS Organ feine Seränberung
erleiben.

£err ©efretär SreBg als Beftelïter «Referent Begrünbet
biefe SUtträge, ittbem er einleitettb Bemerït, eg tjanble
[id) für Çeute oorrte^mlid) um bie $rage: §ält bie

SDelegiertenüerfammlung bie ©Raffung eirteg S3eceing=

organeg für ein Seöürfnig unb für einen «Ru|en?
Srft menn biefe grage Bejaht merben follte, fei eg an*

eine ©igtuffion ber meiter borjune^menben

'• ^eu;:

gegeigt, in

UNd

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Ktiitter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Hand Merk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Senn-Aoldinghausen,

Organ für die »Welle» Publikationen des Schweiz. Gewerbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S7. Juli

Treue ist ein seltener Gast,
Halte ihn fest, wenn du ihn hast.

Protokoll
der

Ordtnll. Jahresversammlung

des

Schweiz. Gewerbeverrins

Komttog den 9. Juni l iwl
im Tnrnsaal des Realschulßauscs au der Rittergasse in Basel.

(Fortsetzung.)

V. Herausgabe eines Nereinsorgans.*) Im Auftrage
des Centralvorstandes hat der leitende Ausschuß in
einem Bericht an die Sektionen folgende Anträge vor-
gelegt:

Die Jahresversammlung des Schweizerischen Gewerbevereins in
Basel 1901, in Erwägung, daß die Schaffung eines Centralorgans

ch Anmerkung der Redaktion. Pflichtgemäß nehmen wir
auch diesen Teil des offiziellen Protokolls in die Spalten unseres

Blattes auf; wir erlauben uns aber hier die Bemerkung zu Handen
unserer Leser, daß dieser Teil vom schweiz. Gewerbesekretariate etwas

tendenziös und voll Uebelwollen gegen die bisher bestehende gcwerb-
liche Presse und alle Gewerbeveretnsmitglieder, die sich eine eigene,

freie Meinung in dieser Frage zu bilden und selbst offen auszusprechen

wagen, abgefaßt ist. Mr werden daher zu gelegener Zeit dieser

Angelegenheit einen besonderen Artikel widmen, der diese Frage in's
richtige Licht stellt.

zur Wahrung und Förderung allgemein gewerblicher Interessen im
Sinne zeitgemäßer Reformen als ein Bedürfnis angesehen werden
muß, beschließt:

Der Centrasvorstand wird eingeladen, die Herausgabe eines
Vereinsorganes anzustreben unter folgenden Voraussetzungen:

1. Die Veretnskasse darf für ein solches Unternehmen nicht in
Mitleidenschaft gezogen werden.

2. Ueber die Herausgabe wird ein Verlagsvertrag abgeschlossen, so-
bald auf dem Subskriptionswege unter Mithülfe der Sektionen
eine Abonnentenzahl sichergestellt ist, welche zur Bestreitung der
Ausgaben für Redaktion, Administration und Druck der Zettung
hinreicht. Ergibt der Jahresabschluß gegenüber den im Vertrag
vorgesehenen Ansätzen eine größere Rendite, so soll dieselbe
grundsätzlich im Interesse des Unternehmens selbst (z. B. zur
Vergrößerung des Formates, zu öfterem Erscheinen u. s. w.)
Verwendung finden. Vorläufig soll die Zeitung zweimal per
Woche zum Abonnementspreise von Fr. 6 per Jahr erscheinen.

3. Die Redaktion der Zeitung wird durch einen hiezu bestellten
verantwortlichen Redaktor besorgt. Der Centralvorstand wählt
den Redaktor und ordnet dessen Befugnisse, Obliegenheiten und
Anstellungsverhältnisse durch besondern Vertrag, wobei die

nötigen Garantien zu schaffen sind, daß die Zeitung nach Ten-
denz und Inhalt deni vorgenannten Zwecke in würdiger und
wirtsamer Weise nachkomme. ^

4. Das Verhältnis des Schweizer. Gcwerbevereins zur übrigen
gewerblichen Presse soll durch dieses Organ keine Veränderung
erleiden.

Herr Sekretär Krebs als bestellter Referent begründet
diese Anträge, indem er einleitend bemerkt, es handle
sich für heute vornehmlich um die Frage: Hält die

Delegiertenversammlung die Schaffung eines Vereins-
organes für ein Bedürfnis und für einen Nutzen?
Erst wenn diese Frage bejaht werden sollte, sei es an-

eine Diskussion der weiter vorzunehmendengezeigt, in
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(Stritte einzutreten. Sie Sebürfnigfrage fei nidjt neu.
Schon in ben erften Serfammlungen beg Sereing, in
ben Sauren 1879, 1880, 1881 t)abe man biefelbe be=

fprodjen; bag „©eroerbeblatt" bon SBintert^ur galt
batnalg menigfteng nominell alg Sereingorgan. 3m
grühfahr 1884 tourbe ein Antrag erÇeBIictj erflärt, ber
Sentralüorftanb möge bie Çerauggabe eineg boltgtümlid)
gehaltenen Sereingorgang prüfen. 3n ber auherorbent*
iidjen Selegierienberfantmlung im Sluguft 1885 fobaun
tourbe ein Antrag ber ©eftion Surgborf, eg fei bag
„©emerbe" alg offtgieHeg Organ beg ©djmeizerifdjen
©emerbeüereing §u erftären, bem neuen ©entralüorftanb
gur Prüfung übertoiefen. Siefer Slntrag fei heute noch
penbent. Referent ermähnt fobann beg Sereiugbefdjluffeg
bon 1888 betreffenb bie „Organe für bie offiziellen
Sublifatiouen beg Sereing", nach metd)em heute alg
foldje Organe nod; gelten: „©emerbe", £mnbmerfer=
Zeitung" unb „Artisan". Sie heutige Vorlage beruhe
auf biefer Sorgefdjichte.

Unter Sermeifung auf ben gebrudten Sertdjt, melier
bie Sebürfnigfrage genügenb nadjmeife, befpridü er furz
ben ßmecE, bie Slufgaben unb ben borgefeljenen Inhalt
beg Sereingorgang, bie mannigfachen ülnforberungett,
melche man an ein foldjeg ftellen müffe, unb erörtert
bie forage, ob beim mirflid; heute ein gemerblicheg
Statt beftehe, bag biefett Slnforberungen fdjon ©ettüge
leiften tonnte; er muh bieg berneinen. Ser ©chmeizer.
©emerbeüereitt hübe [ich mieberholt für eine träftige
Sittion in gemerbepolitifdjen fragen auggefprodjen; bag
üorgefdjlagene Organ mürbe für biefe ©emerbepolitif
bie treibenbe Äraft merben. @r miberlegt bie in einem

anonpmen Flugblatt unb in betriebenen ©infenbungen
ber gachpreffe auggefprocgenen Serbäd)tigungen, alg
mollten ber ©entralüorftanb ober bag ©etretàriat mit
biefem Organ eigene ißolitit treiben ober bagfelbe im
persönlichen Qntereffe augnügen. SBag mit ber ©emerbe»

politif gemeint fei unb bezmedt merbe, barüber tönne
für fein borurteilgfreieg Stitglieb ein gmeifel hetrfdjen.

Sa bag Sereingorgan fid; nur mit mirtfchaftlidjen
fragen befaffen folle unb beruflidHedjnifche Slbljanb»
lungen gänzlich attggefdjloffen feien, fo merbe bag Organ
auch feine Stonfurrenz für bie gachpreffe bebeuten, biefe
legiere üielmetjr unterfiügen unb förbern tonnen.

Son einer Stonfurrenz tönne hödjfteug gegenüber
ber allgemein gemerblichen greffe bie Sebe fein; eg

merbe fid) aber fragen, inmiemeit ber ©chmeizerifdje
©emerbeoerein biefen ßeitungen 9tüdfid)ten fdjulbig fei.
SBohlermorbene Stechte tötmen nicpt geltenb gemacht
merben. SJtan merbe bie SSerbienfle einzelner biefer
Leitungen um ben herein gerne anerfentten, jebod) nicht
für alle in gleichem SRajje; übrigeng beruhen foldje
mohl auch auf ©egenfeitigfeit, inbem bie „ißublifationg»
organe" biefen Sitel zur Steflame benügeit, moburch
ber Serein oft für Slrtifel beratt/îmortlid) gemacht merbe,
melche er nidjt üeranlafjt h«be, ja bie fogar feiner Sen=
benz miberfprechen, ohne baff er auf bie Sebaftioit biefer
Organe irgenb einen ©influff augüben tönne. Son einer
3f{üdfid)tnahme auf folcpe 3eituttgen, bie Oormiegenb
Slnnoncen» ober IReElameblätter feien, tönne im ©rufte
faum bie Sftebe fein; folglich tönne eg fid) nur um ganz
menige Leitungen tjunbeln, benen man gerne fo

'
üiet

mie möglich entgegenfornmen merbe. ©g fei nidjt bag
Seftreben beg ©entralöorftanbeg, neue Stonfurrenz zu
fchaffcn, fonbern bielmehr bie Gräfte zu tonzentrieren
unb bie Stonfurrenz too möglich zu berminbern, jeben»
fatig aber tönne eg fich nur um eine lokjale, ber @e=

famtheit nüglid)e ft'onfurrenz hunbeln. Sie butd) bag
anonpme glugblatt auggeftreute Sermutug, eg hanble
fich int fßrojeft um ein obligatorifcheg Abonnement für
bie Sereingmitglieber, fei irr'efüljrenb, fein Sbtenfch beute

an ein foldjeg Obligatorium. Stan mode unb tönne
bag Organ erft ing Seben treten laffen, menn etma
3—4000 SOtitglieber fid) zu einem freimiÜigen Abonne»
ment berpfticfjten unb bamit bie fämtlichen Stoßen zum
bornherein fidjergeftetlt merben. Sie SSereingfaffe bürfte
finanziell nidjt belaftet merben unb Eeitterlei SRififo
übernehmen. Ser Serein müffe fich blog bag ©igeittumg»
red)t fiebern, um eine ©ernähr zu hüben, bah bag

Sereingorgan ganz in feinem Sienfte ftelje. Ser Serein
alg ©igentüttter mürbe einen ißachtbertrag mit einem
gefchäftgtüdpigen Serleger abfd)tiehen, mobei eine fchoit
beftehenbe ©emerbezeitung menn thunlich berüdfidjtigt
merben tonnte. (gortfegung folgt.)

(ÜDtitgeteilt Dom ©ettetariat be® ©c^toctjer. ©etoerbetierciitä.)

SBir merben barauf aufmerffam gemacht, bah f<hmei=
Zerifche ©attler unb Sapezieret boit beutfd;ett Inhabern
fdjmeizerifcher patente für Settartifel, mie ißolfterftüde
unb gebermatragen, bielfad) mit Lizenz Slnerbieten
heimgefuçht merben. Sie Sizenz=Offerten finb jemeilen
auf örtlich flehte Streife befcEjräntt, z- S. Streife mit
5000 ©inmohneru; fie lauten auf bie (unbeftimmte)
Sauer ber Slufred)terhaltuug beg Sßatenteg unb eg rnirb
für biefelben, menn mir recht berichtet finb, ein Slberfal=
preig bon 200 gr. berlangt. S^genb eine ©ernähr für
15=jährige Sauer beg ißatenteg mirb nidjt geboten.
Sie fchmeizerifdjen Sntereffeuten füllten in bett ©taub
gefegt merben, fich über ben rclatiben SSert biefer
Lizenzen ein Silb zu madjen. Obige ßuhten mürben
Z- S. bem Suhuber eineg gebermatragen=fßatenteg
bie ganze ©chmeiz, mit einer ©iitmohnerzahl bon runb
3,250,000, ein ßizenzerträgnig oon 130,000 granîen
fiebern. Um gleichbielmal, mie biefe Summe für bie

ganze ©chmeiz Z" ^od) erfcheinen mag, ift auch &te

©umme bon 200 gr. zu hod) für einen ©inmohner»
freig bon 5000 ißerfotten. SBenn ein Sattler ober
Sapezierer, um bie Stzenzgebühr bou 200 §r. mieber
aufzubringen, auf jebe nach bem patent h^geftellte
dJtatrage einen ißatentzufdjlag bott 5 gr. berechnet, fo
muh er 40 ÜJtatrageu an ben SJJtann bringen, um nur
bte Sizenzgebühr hecctugzufchlagen. 3eber Sattler unb
Sapezierer mag fid; felbft fragen, mie lange er braucht,
um in feinem Sizenzbezirt 40 SJiatragen beg betreff,
©hftemg zu bertaufen.

ii§ ^rlUUalrvet* llitnltttc»
E# (©iugefanbt.)

|T Set g)anfee » Srillbohrer hut fid) in
m Eurzer geit alg ein in allen Seziehungen
j| borteilhafteg SBerfzeug zum Sohren bon

i tpolz, ©ifen unb ©tahl ermiefett.

I Sie mit Soppelnutl;e berfelfene @pin=
ffl bei geftattet eine fortmährenbe Sormärtg»
% Semegung beg Solfterg, fo bah bie ameri»
JL fantfd;en ©piralbohrer zur Sermenbung

|9 gelangen föniteit, moburch eine faubere
unb rafdje Sohrung erzielt mirb.

Ï Sag centrifd) jpannenbe Sohrfutter
I fpanitt Soljrer bon 0—5 mm. f^um Sog=

| brehen ber Sohrer mirb am Srilïerei
I eine Schaltung berftellt, bagfelbe big an
1 ben ©pannfopf borgelaffen, morauf mit
H gröberer Straft bag ööfen ber Sohrer er=

ä folgen fann.
Hj. Seeig beg S)anfee=SriIlbohret 16 gr,

mit 9 ©piralbogrern 1 -5 mm gr. 18.50,
V zu beziehen burch 3. @<hmarzenöach

-J in ©en f. /
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Schritte einzutreten. Die Bedürfnisfrage sei nicht neu.
Schon in den ersten Versammlungen des Vereins, in
den Jahren 1879, 1880, 1881 habe man dieselbe be-

sprachen; das „Gewerbeblatt" von Winterthur galt
damals wenigstens nominell als Vereinsorgan. Im
Frühjahr 1884 wurde ein Antrag erheblich erklärt, der
Centralvorstand möge die Herausgabe eines volkstümlich
gehaltenen Vereinsorgans prüfen. In der außerordent-
lichen Delegierteuversammlung im August 1885 sodann
wurde ein Antrag der Sektion Burgdorf, es sei das
„Gewerbe" als offizielles Organ des Schweizerischen
Gewerbevereins zu erklären, dem neuen Centralvorstand
zur Prüfung überwiesen. Dieser Antrag sei heute noch
pendent. Referent erwähnt sodann des Vereinsbeschlusses
von 1888 betreffend die „Organe für die offiziellen
Publikationen des Vereins", nach welchem heute als
solche Organe noch gelten: „Gewerbe", Handwerker-
zeitung" und „Jrtismi". Die heutige Vorlage beruhe
auf dieser Vorgeschichte.

Unter Verweisung auf den gedruckten Bericht, welcher
die Bedürfnisfrage genügend nachweise, bespricht er kurz
den Zweck, die Aufgaben und den vorgesehenen Inhalt
des Vereinsorgans, die mannigfachen Anforderungen,
welche man an ein solches stellen müsse, und erörtert
die Frage, ob .denn wirklich heute ein gewerbliches
Blatt bestehe, das diesen Anforderungen schon Genüge
leisten könnte; er muß dies verneinen. Der Schweizer.
Gewerbeverein habe sich wiederholt für eine kräftige
Aktion in gewerbepolitischen Fragen ausgesprochen; das
vorgeschlagene Organ würde für diese Gewerbepolitik
die treibende Kraft werden. Er widerlegt die in einem

anonymen Flugblatt und in verschiedenen Einsendungen
der Fachpresse ausgesprochenen Verdächtigungen, als
wollten der Centralvorstand oder das Sekretariat mit
diesem Organ eigene Politik treiben oder dasselbe im
persönlichen Interesse ausnützen. Was mit der Gewerbe-
Politik gemeint sei und bezweckt werde, darüber könne
für kein vorurteilsfreies Mitglied ein Zweifel herrschen.

Da das Vereinsorgan sich nur mit wirtschaftlichen
Fragen befassen solle und beruflich-technische AbHand-
lungen gänzlich ausgeschlossen seien, so werde das Organ
auch keine Konkurrenz für die Fachpresse bedeuten, diese

letztere vielmehr unterstützen und fördern können.
Von einer Konkurrenz könne höchstens gegenüber

der allgemein gewerblichen Presse die Rede sein; es
werde sich aber fragen, inwieweit der Schweizerische
Gewerbeverein diesen Zeitungen Rücksichten schuldig sei.

Wohlerworbene Rechte können nicht geltend gemacht
werden. Man werde die Verdienste einzelner dieser
Zeitungen um den Verein gerne anerkennen, jedoch nicht
für alle in gleichem Maße; übrigens beruhen solche

wohl auch auf Gegenseitigkeit, indem die „Publikations-
organe" diesen Titel zur Reklame benützen, wodurch
der Verein oft für Artikel verantwortlich gemacht werde,
welche er nicht veranlaßt habe, ja die sogar seiner Ten-
denz widersprechen, ohne daß er auf die Redaktion dieser
Organe irgend einen Einfluß ausüben könne. Von einer
Rücksichtnahme auf solche Zeitungen, die vorwiegend
Annoncen- oder Reklameblätter seien, könne im Ernste
kaum die Rede sein; folglich könne es sich nur um ganz
wenige Zeitungen handeln, denen man gerne so viel
wie möglich entgegenkommen werde. Es sei nicht das
Bestreben des Centralvorstandes, neue Konkurrenz zu
schaffen, sondern vielmehr die Kräfte zu konzentrieren
und die Konkurrenz wo möglich zu vermindern, jeden-
falls aber könne es sich nur um eine loyale, der Ge-
samtheit nützliche Konkurrenz handeln. Die durch das
anonyme Flugblatt ausgestreute Vermutug, es handle
sich im Projekt um ein obligatorisches Abonnement für
die Vereinsmitglieder, sei irreführend, kein Mensch denke

an ein solches Obligatorium. Man wolle und könne
das Organ erst ins Leben treten lassen, wenn etwa
3—4000 Mitglieder sich zu einem freiwilligen Abonne-
ment verpflichten und damit die sämtlichen Kosten zum
vornherein sichergestellt werden. Die Vereinskasse dürfte
finanziell nicht belastet werden und keinerlei Risiko
übernehmen. Der Verein müsse sich blos das Eigentums-
recht sichern, um eine Gewähr zu haben, daß das
Vereinsorgan ganz in seinem Dienste stehe. Der Verein
als Eigentümer würde einen Pachtvertrag mit einem
geschäftstüchtigen Verleger abschließen, wobei eine schon

bestehende Gewerbezeitung wenn thunlich berücksichtigt
werden könnte. (Fortsetzung folgt.)

Warnung vor Ausdeutung.
(Mitgeteilt vom Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins.)

Wir werden darauf aufmerksain gemacht, daß schwei-
zerische Sattler und Tapezierer von deutschen Inhabern
schweizerischer Patente für Bettartikel, wie Polsterstücke
und Federmatratzen, vielfach mit Lizenz-Anerbieten
heimgesucht werden. Die Lizenz-Offerten sind jeweilen
auf örtlich kleine Kreise beschränkt, z. B. Kreise mit
5000 Einwohnern; sie lauten auf die (unbestimmte)
Dauer der Aufrechterhaltung des Patentes und es wird
für dieselben, wenn wir recht berichtet sind, ein Aversal-
preis von 200 Fr. verlangt. Irgend eine Gewähr für
15-jährige Dauer des Patentes wird nicht geboten.
Die schweizerischen Interessenten sollten in den Stand
gesetzt werden, sich über den relativen Wert dieser
Lizenzen ein Bild zu machen. Obige Zahlen würden
z. B. dem Inhaber eines Federmatratzen-Patentes aus
die ganze Schweiz, mit einer Einwohnerzahl von rund
3,250,000, ein Lizenzerträgnis von 130,000 Franken
sichern. Um gleichvielmal, wie diese Summe für die

ganze Schweiz zu hoch erscheinen mag, ist auch die

Summe von 200 Fr. zu hoch für einen Einwohner-
kreis von 5000 Personen. Wenn ein Sattler oder
Tapezierer, um die Lizenzgebühr von 200 Fr. wieder
aufzubringen, auf jede nach dem Patent hergestellte
Matratze einen Patentzuschlag von 5 Fr. berechnet, so

muß er 40 Matratzen an den Mann bringen, um nur
die Lizenzgebühr herauszuschlagen. Jeder Sattler und
Tapezierer mag sich selbst sragen, wie lange er braucht,
um in seinem Lizenzbezirk 40 Matratzen des betreff.
Systems zu verkaufen.

Drillbohrer Uankee.
M (Eingesandt.)

D Der Jankee-Drillbohrer hat sich in
W kurzer Zeit als ein in allen Beziehungen
D vorteilhaftes Werkzeug zum Bohren von
V Holz, Eisen und Stahl erwiesen.
A Die mit Doppelnuthe versehene Spin-
K del gestattet eine fortwährende Vorwärts-
M Bewegung des Bohrers, so daß die ameri-

kanischen Spiralbohrer zur Verwendung
gelangen können, wodurch eine saubere
und rasche Bohrung erzielt wird.

^ Das centrisch spannende Bohrfutter
Ä spannt Bohrer von 0—5 mm. Zum Los-
Z drehen der Bohrer wird am Drillerei
« eine Schaltung verstellt, dasselbe bis an
A den Spannkvpf vorgelassen, worauf mit
A größerer Kraft das Lösen der Bohrer er-
A folgen kann.

U Preis des Jankee-Drillbohrer 16 Fr.,
mit 9 Spiralbohrern 1 -5 mm Fr. 18.50,

^ zu beziehen durch I. Schwarzenbach
F in Genf.'
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